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Bachelor Soziale Arbeit

8. Semester

Finnland

Studium  mit integriertem Praktikum  (Praktikum ist  nicht Pflicht)

Zeitraum meines Aufenthaltes: 6.1.24  –  31.6.24

South-Eastern  Finland University of  Applied  Sciences Xamk Kotka



I. Allgemeine Erfahrungen hinsichtlich Lebens- und Studienbedingungen 

Meine Beweggründe nach Finnland zu gehen, waren zum einen der gute Ruf von Finnlands 

Studiersystem, sowie der Gute Ruf über die Lebensqualität in Finnland. Dabei hat es mich 

interessiert, weshalb Finland zum siebten Mal in Folge im Weltglücksbericht als 

glücklichsten Land der Welt gilt. Ein weiterer Aspekt, der meine Wahl auf Finnland gelenkt 

hat ist, dass Finnland prozentual das waldreichste Land Europas ist. Mehr als 70 Prozent 

der Fläche Finnlands sind mit Wäldern bedeckt.  

Meine Vorbereitung hat damit gestartet, mich auf der Internetseite der KH-Mainz zu 

erkundigen, welche Länder eine Partnerschaft für ein Erasmusprogramm mit der KH 

Mainz haben. Danach habe ich mich bei der Koordinatorin der KH für 

Auslandsaufenthalte gewendet und einen Beratungstermin ausgemacht. Meine 

Empfehlung: direkt an die Koordination wenden, weil im Internet die 

Partnerhochschulliste nicht ganz aktuell war, die Liste, die ich von der Koordinatorin 

bekommen habe, war aktuell. Um dich für eine konkretes Land zu bewerben musst du 

den Prozess auf „Mobility-online“ durchlaufen, wo du Dinge wie bspw. Dein 

Motivationsschreiben hochladen musst. Dieser Prozess ist etwas zäh, es lohnt sich aber 

☺. Anfang August (5 Monate vor Erasmusbeginn) habe ich die Zusage der KH bekommen. 

Danach musst du noch Formalitäten mit der Hochschule in Finnland austauschen.  

Die Koordinatorin von Finnland leitet die Erasmusstudent*innen direkt an ein Wohnheim 

weiter. Das Bewerbungsverfahren dafür ist unkompliziert, ich habe für mein Zimmer, 

16m2 (eigene Dusche und Toilette inklusive) 390 €/ Monat gezahlt. Hier habe ich mit den 

ganzen anderen Erasmusstudent*innen zusammengewohnt. Einerseits war das gut, weil 

man direkt mit Leuten in Kontakt kommt und vor allem mit allen Möglichen Nationen in 

Kontakt kommt. Wenn man allerdings auch mit Einheimischen in Kontakt kommen 

möchte, muss man sich auch mal aktiv gegen das Dabeisein mit den Erasmusleuten 

entscheiden, weil es sonst sehr leicht ist, sich nur mit den Erasmusleuten aufzuhalten. 

Lebensunterhaltskosten sind etwas höher als in Deutschland. In der Universität gibt es 

für Student*innen allerdings jeden Tag warmes Essen, inklusive Salat und Brot für 2.95 €. 

Mit Englisch kommt man in Finnland sehr gut zurecht. Ich habe durch die Universität auch 

an einem Tandem-Programm teilgenommen, bei dem ich einer finnischen Studentin 

versucht habe etwas deutsch beizubringen und sie mir etwas finnisch. Wir sind allerdings 



sehr häufig in das Englische gewechselt, weshalb der Lerneffekt nur sehr hoch war. Dafür 

ist eine gute Freundschaft daraus entstanden. Dementsprechend ist das auch eine 

Möglichkeit mit anderen Studierenden in Kontakt zu kommen.  

Eine typische Verhaltensweise, die ich in Finnland wahrgenommen habe, ist, dass viele 

Student*innen zu Beginn eher zurückhaltend sind und wenig von sich aus ein Gespräch 

starten. Wenn man allerdings selbst die Initiative ergreift, habe ich Finn*innen als offen 

und hilfsbereit wahrgenommen.  

Insgesamt bin ich mit der Wahl Finnland sehr zufrieden. Zu Beginn war es ungewohnt 

(irgendwie auch interessant) in einer so kalten Umgebung zu leben und mit im Januar 

teilweise nur 6 Stunden Tageslicht zu leben. Das ändert sich dann Richtung Frühling sehr 

stark und in meinen letzten zwei Monaten (April und Mai) war es dann besonders lange 

hell, Ende Mai ging die Sonne gar nicht mehr unter (das bleibt in der Regel bis Anfang 

August so). Was mir hier unglaublich gut gefallen hat ist die weitläufige Natur. Du kannst 

aus dem Studentenwohnheim direkt in den Wald laufen und zur Ostsee sind es zehn 

Minuten zu Fuß. Durch die stark bewaldete Landschaft und die niedrige 

Einwohner*innendichte ist es auch angenehm ruhig in Kotka. Für mich war auch 

Eisbaden und Sauna eine Bereicherung, besonders in der kalten Jahreszeit. Es gibt auch 

echt gute kostenlose Angebote über die Universität für unterschiedliche Aktivitäten (z.B. 

Volleyball). Außerdem kann man bei der öffentlichen Bibliothek in Kotka auch ein 

qualitativ hochwertiges Musikstudio kostenlos nutzen. Große Empfehlung an diejenigen, 

die gerne Musik machen. Die Art und Weise des Studierens habe ich als sehr positiv 

wahrgenommen. Im Semester gibt es vergleichsweise zum deutschen Semester eher 

mehr Abgaben (Vorhallen in Form von Essays zu unterschiedlichsten Themen), allerdings 

sind das kürzere Abgaben (1-5 Seiten), als Hausarbeiten an der KH-Mainz. Dadurch, dass 

während des Semesters mehr und kürzere Abgaben stattfinden, habe ich das Studieren 

als entzerrter wahrgenommen. Außerdem ich durch die regelmäßigen Abgaben und die 

Diskussionen, die auf das abgegeben Essaythema bezogen waren einiges mitgenommen. 

 

 

 



II. Zusammenfassende Beurteilung meines Auslandsaufenthaltes 

a) Allgemeine Eindrücke zur Institution bzw. Hochschule 

Anknüpfend zu dem letzten Abschnitt ist zu sagen, dass die Studienbedingungen an der 

Universität sehr gut waren. Jede*r Studierende hat zu Beginn ein Orientierungsdokument 

bekommen, auf dem alle wichtigen Daten für das Semester aufgelistet sind. Alle Termine 

der Seminare und alle Termine für Abgaben und Infos dazu, was in der Abgabe behandelt 

werden soll. Auch in meinem Praktikum in einer Grundschule (1.-5. Klasse) wurde ich gut 

eingeführt und später wurden mir Freiheiten gegeben, selbst aktiv zu werden.  

Die Ansprechpartnerin von der finnischen Universität und von der KH waren beide sehr 

engagiert und hilfsbereit bei allen möglichen Fragen und haben zeitnah geantwortet. 

Allerdings standen beide Koordinatorinnen bei der Arbeit zu Auslandsfragen sehr alleine 

da, was beide auch sehr bemängelten. Hier wäre es sehr wichtig, dass sich um kollegiale 

Verstärkung bemüht wird.  

Sowohl im Verhältnis zu Kommiliton*innen als auch zu Arbeitskoleg*innen habe ich mich 

gut behandelt gefühlt. Wie oben angesprochen, etwas zurückhaltend, hilfsbereit und 

freundlich. 

Es gab integriert in das Studium auch eine internationale Woche, in der Profesor*innen, 

Sozialarbeiter*innen und Menschen die in der Pflege arbeiten aus den 

unterschiedlichsten Ländern an die Universität in Finnland kamen und Vorträge hielten 

und Diskussionen geführt wurden. 

b) Inhaltliche Bewertung Ihres Aufenthaltes an einer Hochschule oder Institution 

Ich finde, dass die Universität einen sehr guten Weg gefunden hat, einige Inhalte zu 

vermitteln und durch die regelmäßigen Abgaben und die Diskussionen eine gewisse 

Aktivität eingefordert hat. Gleichzeitig hatte ich sowohl bei den anderen 

Erasmusstudierenden als auch bei mir nicht das Gefühl, überfordert zu sein. 

Durch den Aufenthalt habe in Finnland habe ich auf Englisch studiert, was für mich eine 

neue Erfahrung war. Auf Englisch lesen, schreiben und diskutieren. Und auch wenn ich 

zuvor nicht besonders gut Englisch konnte, war es schön zu beobachten, wie man 

langsam, allerdings gar nicht so langsam besser und sicherer wird. Da mein Vokabular 



nicht so gut ist, wie im Deutschen, habe ich auch gelernt, Begriffe zu umschreiben. Auch 

die Inhalte haben mein Wissen erweitert. Besonders bereichernd war es, dass wir bei 

Diskussionen in Seminaren unterschiedliche Sichtweisen aus den verschiedensten 

Ländern hatten (z.B. aus Kenia, Slowenien, Spanien, Malta, Finnland). Das hat die 

Gespräche sehr spannend gemacht. 

Zudem habe ich durch das vierwöchige Praktikum in einer finnischen Schule einen 

Arbeitseinblick in ein weiteres Berufsfeld bekommen. 

c) Kritik und Empfehlung 

Ich habe mich sehr gut aufgenommen gefühlt. Der Hauptprofessor, der Ansprechperson 

für alle möglichen Fragen ist, hat hohes Engagement und ist sehr hilfsbereit. Ich glaube 

alle Erasmus-Studierenden haben sich sehr gut aufgehoben gefühlt. Wie bereits oben 

erwähnt habe ich die Inhalte als spannend empfunden, es wurden aktuelle 

Fragestellungen behandelt. Das Maß an Abgaben war passend.  

Einzige Kritik ist, dass die Koordinatorin an der Universität zu viel Arbeit für eine Person 

erledigen musste. 

Ich habe durch den Einblick in das finnischen Sozialsystem und die Diskussionen mit 

Menschen aus unterschiedlichen Kulturen, neue Erkenntnisse mitgenommen. Z.B. wie 

unterschiedlich die Herangehensweisen in der Sozialen Arbeit von Land zu Land sind aber 

auch bei Themen wie bspw. der Erziehung von Kindern war sehr spannend die Perspektive 

mit Menschen aus anderen Kulturen, die eigenen Standpunkte und deren Begründungen 

auszutauschen.  

Wenn du mit finnischen Menschen in Kontakt kommen willst, würde ich dir empfehlen, 

manchmal etwas alleine, unabhängig von der Erasmusgruppe zu machen, bspw. 

Saunabesuche/ Eisbaden bei sind gute Möglichkeiten Einheimische kennenzulernen. Ein 

guter Ort dafür ist „Marina Café Laituri“. Auf deren Internetseite oder telefonisch kannst 

du dir einen Platz reservieren. Direkt neben der Sauna und der Möglichkeit zum Baden ist 

das dazugehörige Café, welches auch ohne Saunabesuch sehr besuchenswert ist. 

Ich würde ein Auslandssemester in Kotka auf jeden Fall weiterempfehlen. Falls du Fragen 

zu einem Auslandsaufenthalt in Kotka hast, kontaktiere mich gerne per Email oder Telefon 
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